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agergaſſe Nr A, und bei 
ür die ſieben⸗geſpaltene 


Die Stagnation der Geſetzgebung 
in Preußen. 


daß die umfaſſenden Vorlagen, welche der 
Reichskanzler v. Caprivi vor einigen Tagen als 


Kusdruck des Willens des preußiſchen Staats- 
miniſteriums im Abgeordnetenhauſe eingebracht 


hat, in der gegenwärtigen Seſſion des Landtages 
nicht nur durchberathen, ſondern auch zwiſchen 
den beiden Haufern und der Staatsregierung zur 
Vereinbarung gelangen werden, iſt eine Erwartung, 


die zu theilen wir bei dem beſten Willen nicht im 


Stande find. Die Reform der Einkommenſteuer, 
die Erbſchaftsſteuer und die Gewerbeſteuer, die 
Reform der Landgemeindeordnungen in den öſt⸗ 
lichen Provinzen und endlich die Durchführung 


der Verfaſſungsbeſtimmungen über das Schul⸗ 


weſen auf dem Gebiete der Volksſchulen find 


geſetzgeberiſche Aufgaben, deren Schwere ſich erſt 


dann herausſtellen wird, wenn die Vorarbeiten 
im Schooße der Parteien und in den Commiſſio⸗ 
nen bis zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt ſind. 
Die Steuerreform greift fo tief ein in die be- 


ſtehenden Verhältniſſe, daß es ſchon eine ſehr 


erhebliche Leiſtung fein würde, wenn es in der 
jetzigen Seſſion gelänge, neben der Zeſtſtellung 
des Etats und der kleineren kaum aufſchiebbaren 
Geſeize die drei eng zuſammenhängenden Geſetze 
in beiden Häufern des Landtages zum Abſchluß 
zu bringen. Ob die Regierung ſelbſt ſich der 


Hoffnung hingiebt, ein Mehreres zu erreichen, 


kann man dahingeſtellt ſein laſſen. 

Herr v. Caprivi hat mit der ihm eigenen 
Milde die Thatſache zu erklären verſucht, 
daß die große Reformgeſetzgebung, 
in der erſten Hälfte der fiebjiger Jahre auf 
dem Gebiete der Selbſtverwaltung 
griff genommen wurde, in Stillſtand gerathen 
iſt. Er meinte, die Nothwendigkeit, die Inſtitu⸗ 
tionen des neuen Reiches auszubauen und, nach⸗ 
dem das geſchehen, die ſocialpolitiſche Geſetz⸗ 


gebung zu fördern, habe den preußifihen Landtag 
in den Hintergrund gedrängt und gewiſſermaßen 
In Wirklichkeit ſind 


zum Nichtsthun verurtheilt. 
es, wie jeder Zeitgenoſſe weiß, ganz andere 
Gründe, weiche die preußziſche Reformgeſetzgebung 


zum Stillſtand gebracht haben. Graf d 
die 
ge- 


Be Verdienſt hat, 
Provinzialordnung 


r La 


kamen bekanntlich von außen. Jürſt Bismarck, 


der des Zuſammenarbeitens mit den Liberalen 
ſchon lange müde war, zwang den damaligen 
Miniſter des Innern zum Kücktritt, indem er gegen 
die Weiterführung der Selbſtverwaltungsreform 
Proteſteinlegte, und auchGraféulenburg dergüngere 


wurde in dem Augenblick durch die bekannte 
von einem vortragenden Rath des Handels- 


miniſters Fürften Bismarck im Herrenhauſe ab- | 


gegebene Erklärung „amtsmüde“ gemacht, wo 
der Miniſter ſich von der Nothwendigkeit, die 


Reform der Landgemeindeordnungen in Angriff 


zu nehmen, überzeugt hatte. Fürſt Bismarck, der 
die Anſicht des Herrn v. Caprivi, daß die Social⸗ 


demokratie von Innen heraus bekämpft werden 
mit Seuereifer 


müſſe, nicht geiheilt hat, 


ergriff 


ie 


welche 
1 etwas durchzuſetzen. 2 
in An- 
müſſen. 


ins Leben rufen ſollten, iſt ebenſo unwahr⸗ 


in denſelben liegenden guten Kerns mitzuarbeite 


vorlage und in dem Gemeindeordnungs⸗Entwurfe 


d durch die Refo ndge igen 
das große Werk zu vollenden. Die Hinderniſſe, 
an denen dieſes Unternehmen geſcheitert iſt, 


nicht überall und nicht in allen Punkten durch⸗ 


ſetzen konnten, ſo waren ſie doch ſtark genug, 
das Zuſtandekommen reactionärer Geſetze zu ver⸗ 
hindern und ſomit die Regierung und die Gonfer- 
vativen zu weſentlichen Jugeſtändniſſen an ihre 


Kuffaſſung der Dinge zu nöthigen. Leute ſteht 
eine in der Kauptſache confervative Regierung in 
Preußen einem Abgeordnetenhauſe gegenüber, in 
welchem die conſervativen Parteien nahezu allein 


die Mehrheit und jeden Augenblick die Möglich⸗ 
keit haben, in Verbindung mit dem Centrum der 
Regierung Steine in den Weg zu ſchieben; währen 
die Liberalen allein nicht ſtark genug ſin 


Unter dieſen Umſtänden wird man den neue 
„Reformen“ mit einiger Reſerve entgegenſehe 
Daß die Conſervativen in Steuer⸗, 
Schul- oder Gemeindeſachen eine ernſtliche Reform 


ſcheinlich, wie daß das Waſſer bergauf laufe. a 

Das darf und wird indeſſen die Liberalen nicht 
abhalten, mit Eifer an der Berbeſſerung der vor⸗ 
liegenden Entwürfe und Weiterentwickelung de 


Und ein ſolcher iſt zum mindeſten in der Steue 


enthalten, der wenigſtens eine Abſchlagszahlun 


ein, nicht da u ſtreben, die Bo 
lagen zu Falle zu bringen, ſondern ſie jo viel a 
möglich zu verbeſſern, damit ſie ins Leben trete 


können. 2 
Deutſchland. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Moritz Ferbers Brautwerbung. 


Hiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 
1 i 


Walther Domanshn. 
I. 

Ein linder Sommertag im Jahre 1493 neigte 
ſich allmählich ſeinem Ende entgegen. In den 
Strahlen der untergehenden Sonne leuchteten die 
Fenſterſcheiben in dem Wärterſtübchen des Anker⸗ 


ſchmiedethores, mit welchem ſich die gute, alte 
Stadt Danzig nach der ſtädtiſchen Werft oder 
Caſtadie hin wohl verwahrt hatte, wie in hellem 
Jeuerglanz. Wenn etwa ein Kinderauge die roth- | 
blinkenden Scheiben dort erblickt hätte, mochte es 


wunder denken, welch' ein geheimnißvolles Weſen 


und Walten dahinter verborgen ſein müßte. Aber 


darinnen war durchaus nichts Wunderbares zu 
ſchauen, ſondern die Thorwärterfrau regte ſich 


fleißig, um das Abendfüpplein für ihren Che- | 


geſpons zu bereiten. Der ſaß unten gemächlich 
am Thore und kümmerte ſich wenig um den 


Sonnenglaſt, von welchem die Jenſterſcheiben ſo 


ſchön vergoldet waren. 
Hieber die ſogenannte Laſtadie her, welche zur 


ſtädtiſchen Werft benutzt wurde und eigentlich 
nur ein großes Holzfeld war wit einigen Schiffs⸗ 
zerſtreuten Hütten dazwiſchen, 
jugendliche Geſtalten gewandert. 


rümpfen und 
kamen zwei 
Kugenſcheinlich derſpürten dieſelben noch gar 
heine Luſt, den blühenden Wieſengrund zu ver⸗ 
laſſen und die engen, dumpfen Gaſſen zu be⸗ 
treten. Es war eine jchlanke Mädchengeſtalt, 
welche leichten Fußes dahinſchritt, während ihr 
zur Seite ein barfüßiger Knabe munter durch 


das hohe Gras ſprang. Voran jagte noch ein 


Kündchen, welches die beiden jungen Menſchen⸗ 


kinder in tollen Sprüngen umkreiſte und ab und 
den Schwalben ſchnappte, wenn die 
zierlichen Bögel in ihrem Fluge beinahe die Erde 


zu nach 
berührten. a 
„Run geh' heim, Büblein“, ſagte die Jungfrau 
9 dem Knaben, „fonft ſchmält die Mutter, wenn 
u dein Schweſterlein nicht in den Schlaf wiegſt.“ 
5 „Rur noch eine kurze Strecke Weges“, bat der 
lee „Ich muß Euch doch bis an das Thor 
esche damit Ihr ohne Gefahr die Stadt er- 


„Meinſt wohl, ich ſei ein Haſenfuß“, lachte die 
Nungfrau, „Boh ing’ an, wie du mich wohl be- 


„Das wäre ſchön, wenn ein ſo feines Fräulein 


Ohren ſpitzte und unverwandt nach der Mottlau 
ſah, welche in trägem Lauf an der Werft 
vorüberfloß. Und richtig, ſeine Aufmerkſamkeit 
war nicht umfonft erregt. denn dort an dem 
Fluſſe wandelte eine hohe Männergeſtalt zwiſchen 
den Weidenbänmen, welche hin und wieder am 


rüfung 
klärt find. 
In welchem Sinne die Entſcheidung ausfallen 


weit auseinander. 

15 Was die Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
Verbots gegen Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen betrifft, jo iſt bekanntlich in der vor⸗ 
wöchentlichen Sitzung des Bundesraths bereits 
der Entwurf einer bezüglichen Verordnung vor- 


Ausbruch einer gefährlichen Schweinekrankheit in 


grundlos waren, fteht der Aufhebung des Ein- 
fuhrverbots nichts mehr entgegen. 

Berlin, 15. Novbr. In den intereffirten 
en der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


ſein. Die Wirkung dieſer Differenzen iſt anſcheinend 
ſogar auf den Perſonalbeſtand der Direction aus- 


gedehnt, jo. daß in dieſem eine Aenderung nicht 
l Man befürchtet, daß der 


Uunwahrſcheinlich iſt. 
rtrag mit der Regierung das Arbeitsfeld der Ge⸗ 
ſellſchaft draußen wiederum verändere und da⸗ 
mit die Stetigkeit der Entwickelung unterbrochen 


wird, entzieht ſich noch der Beurtheilung. Selbſt 
in ſonſt unterrichteten Kreiſen gehen die Anſichten 


gelegt, die Beſchlußfaſſung über denſelben aber 
ausgeſetzt worden, weil Gerüchte über den neuen 


[Skurup bei Malmoe bekannt geworden waren. 
Nachdem ſich herausgeſtellt, daß dieſe Gerüchte 


ſchein wie wir von zuſtändiger Seite hören, 
über die neu zu beſchaffende Anleihe nicht uner⸗ 
hebliche Meinungsverſchiedenheiten entſtanden zu 


zu begegnen. 
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Die Beſtrebungen, Holland 


zu veranlaſſen, in der Frage der Congozölle ein 
zulenken, dauern auch auf deutſcher Seite fort 


So hatte der holländiſche Geſandte zweimal Con⸗ 


ferenzen im Auswärtigen Amt, einmal mit Herrr 
v. Marſchal 


und dann mit dem Herren Reichs 
Kanzler. 

L. IAlntiſemitiſches.] In Wien findet an 
8. Dezember ein Antiſemitentag ſtatt, welchen 
wie der „Reichsherold“ verkündet, die Fractior 
„vollzählig“ beſuchen wird. — Aus Barmen läß 
ſich das „Volk“ ſchreiben, daß von freiconſerva⸗ 
Hiver (ö) Seite der Vorſitzende des chriſtlich⸗ 
ſocialen Vereins, der freilich es auch ohnedies 
beabſichtigte, gebeten worden ſei, eine Berfamm- 
lung zu veranſtalten, um Herrn Abg. Stöcker 
eine Vertrauensadreſſe zu überſenden. — Im 
Gegenſatz zu den Böckelianern, welche neuerdings 
ſogar einen Einbruch in den Stöcker'ſchen Wahl- 
kreis unternahmen, ſtehen die Antiſemiten Lieber⸗ 
mann v. Gonnenberg'ſcher Richtung bekanntlich 
mit Herrn Stöcker auf freundſchaftlichem Fuße, 
Es darf deshalb nicht Wunder nehmen, daß die 
„Antiſemitiſche Correſpondenz“ dem entlaſſenen 
Hofprediger einen höchſt ſympathiſchen Artikel 
widmet, welcher mit den Worten ſchließt: 

„Wir werden ihm in dem großen Kampf der Zeit 
nach wie vor treue Waffenbrüderſchaft bewahren.“ 

Das antiſemitiſche Organ benutzt dieſe Gelegen- 
heit, um einen Seitenhieb gegen die Kaiſerin 
Friedrich zu führen, indem es ironifch bemerkt: 
„ nur wird man annehmen dürfen, daß 


weniger die Prinzeſſin Braut (Victoria) als viel- 


mehr die hohe Brautmutter an der Perſon 
Stöckers Anſtoß genommen und mit gewohnter 
bid dieſer Anſicht Ausdruck gegeben haben 
wird.“ 

* lEmin Paſchas Verdienſte als Natur⸗ 
forſcher] reſumirt Dr. G. Hartlaub am Schluſſe 
eines Artikels in dem Novemberheft der „Deutſchen 
Revue“ folgendermaßen: 


are, der Kapito 


10 nzita re, der Kapito 
nbaren Sängern unſer 


den unſchei 

3. Emins Forſchungsreiſe in Monbuttu hat zu der 
überraſchenden Entdeckung geführt, daß die Thierwelt 
dieſes Landes ein ſtark vorwaltend weſtliches Gepräge 


zeigt. Dabei ſei erwähnt, daß ſich bei der letzten Reiſe 


Fiſchers herausgeſtellt hat, daß das ganze Gebiet des 
Victoria Nyanza der weſtlichen Fauna angehört. 

k. Im Speciellen verdanken wir Emin Paſcha eine 
große Anzahl werthvoller Notizen über die Lebensweiſe 
der von ihm beobachteten Thiere. Namentlich gilt dies 
wieder von den Vögeln. Die ſchwierigſten Fragen, wie 
Verfärbung, die durch Geſchlecht, Alter, Klima, Nahrung 
und Jahreszeit beeinflußten Abſtufungen und Verände- 
rungen in der Färbung u. ſ. w., u. |. w. beſchäftigen 
ihn am meiſten. Er ruht und raſtet nicht, bis er zu 
ſicheren Ergebniſſen gelangt. 

5. Emin iſt redlich bemüht, mit Hilfe des ihm zu 
Gebote ſtehenden literariſchen Materials die gefammelten 
Thiere ſyſtematiſch zu beſtimmen. daß ihm dies nicht 
im richtig gelingt, liegt nur an der Uuvollſtändig⸗ 


2 


„du dummer Hans, du“, ſagte die Jungfrau | 
ärgerlich und gab ihm einen leichten Schlag auf 


die Schulter. „Ziemt es ſich wohl für ſolch' ein 
Büblein, wie du biſt, alſo von hohen Herren zu 
ſprechen?“ 

Der Knabe ſah ſie von der Seite an und konnte 


es nicht begreifen, warum ſie ſich plötzlich fo eifrig | 
Die Jungfrau 


des fremden Mannes annahm. 
aber ſchaute wieder juſt wie zufällig nach der 
Mottlau hinüber, und es war ein mitleidiger 
Zug, welcher ſich auf ihrem jugendfriſchen Antlitz 
lagerte, als fie den Einſamen dort fo unver- 
wandt in das Waſſer ſtarren ſah. Dann war's, 
als ob ein leichter Schauer bei dem ſeltſamen 
Anblick ihr durch die Glieder fuhr, und eilig 
warf ſie dem Knaben das fertige Wams um die 
Schultern und ſprang von ihrem Sitze auf. 


Vs iſt hohe Zeit, daß ich heimkomme“, rief fie | 


dem Knaben zu und eilte nach dem Anker⸗ 
ſchmiedethor, deſſen Wärter ſich ſoeben anſchickte, 
die hohen Thorflügel zu ſchließen. Bei dieſer 
Kusſicht verdoppelten die Beiden ihre Schritte 
und waren in wenigen Minuten vor dem Thore 
angelangt. 
„Könntet auch draußen bleiben, Ihr Sommer- 
vögel“, meinte der alte Thorwart gemüthlich 
und lachte in ſeinen grauen Bart. „Was wollt 


Ihr drinnen zwiſchen den hohen und fi 


nſtern 
Mauern?“ 8 

„s iſt nun aber doch einmal mein Neſtchen 
darinnen“, ſcherzte die Jungfrau, „und der ge- 
ſtrenge Herr Vater würde mich ſchön anſehen, 
wenn ich nicht heimkäme.“ 

„War auch juſt der letzte Augenblick“, er⸗ 

widerte der Alte; „ſintemal ich mich ſchon daran 
machte, das Thor zu fliegen und das weiche 
Pfühl aufzuſuchen, unter welchem die Schlüſſel 
ſicher geborgen ſind, wenn ſie auch etwas drücken.“ 
Dabei wies er lachend auf die mächtigen Schlüſſel, 
welche er bereits hervorgeholt hatte. „Doch nun 
kommt herein, damit wir uns gegen alle ferneren 
Einbreczer und ſonſtiges Geſindel wohl verwahren 
mögen.“ 
Bei dieſen Worten packte der Alte den Knaben 
ein wenig derb an der Schulter, was wohl nur 
eine Liebkoſung ſein ſollte, und ſuchte ihn in das 
finſtere Thorgewölbe zu ziehen. 

„Halt“, rief der Knabe, „ich bleibe draußen! 
Mich ſollt Ihr nicht einſperren in den engen 
Gaſſen, ich wohne im Grünen.“ Und dabei 
ſchlug er einen Purzelbaum durch das hohe weiche 
Gras. „Im übrigen thue ich Euch zu wiſſen“ 
fuhr er dann mit hochrothen Wangen fort, „daß 
dort draußen an der Mottlau noch Einer auf die 
Froſchjagd geht und es auch gewiß nicht gerne 
ſieht, wenn ihm das Thor vor der Naſe zuge- 
ſchlagen wird.“ 

„Go, iſt der auch noch draußen?“ polterte der 
Alte. „Dachte ich's mir doch, daß ich ihn wieder 
heute Abend wie ſeit geraumer Zeit ſchon alle 
Tage hereinholen müßte 

„Und mir in dem feuchten Gras naſſe Füßze 
hole, was einen gelinden Schnupfen oder wohl 
gar den böſen Fuſten wieder verurſachet“, ließ 
ſich eine Stimme von oben her vernehmen. Als 
die beiden jungen Spaziergänger emporblickten, 
ſahen ſie das Fenfter in dem Thorwärterſtübchen 
offen und ein ſpitzes, gelblichen Frauenantlitz 
herausſchauen, welches ſſcherlich der Gattin des 
Thorwärters angehörte. Der Alte geberdete ſich 
juft ſo, als ob er nichts gehört hätte, ſondern 
räuſperte ſich nur und fuhr in ſeinem Geſpräche 
fort: „s' iſt übrigens ein vornehmer Kerr, 
der junge Leinrich v. Süchten, welcher da 
draußen im Abendſonnenſchein herumſpaziert, 
und zahlt immer einen guten Batzen Trinkgeld, 
wenn ich vor ihn hintrete, das Käppchen ziehe 


keit defjelben,.” Eins hochſt beklagenswerther Mangel, 

dem aber nach Wadelak hin ſchwer abzuhelfen war. 
ewiges Jammern nach Büchern erk 
genug. Am ärgerlichſten iſt es, daß ihm die für den 
Syſtematiker geradezu unentbehrlichen Kataloge des 
britiſchen Museums erſt jetzt zugänglich geworden find.“ 

Der Mangel an wiſſenſchaftlichen Werken, unter 
dem Emin Paſcha litt, machte ſich auch bei ſeiner 
neuen Expedition in das Innere recht fühlbar 
und hat die deutſche Colonfalgeſellſchaft veranlaßt, 
wenigſtens, ſoweit es botaniſche Werke betrifft, 
Abhilfe zu ſchaffen. 5 
botaniſcher Werke, in beſonderen für die Tropen 
berechneten Einbänden, ſind dem verdienſtvollen 
Forſcher als Zeichen der Huldigung feitens der 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft vor Kurzem zu⸗ 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. i 
Bochum, 17. Nopbr. (Privattelegramm.) Ei 
Verſammlung der Velegſchaft der Zeche Holland 
in Wattenſcheid iſt ruhig verlaufen. Die Redn 
traten für gütliche Vergleiche ein. 5 
Berlin, 17. Nov. Der Reichskanzler v. Caprivi 
hat für den 24. November Einladungen zu einem 
parlamentariſchen Diner ergehen laſſen, an 
welchem, wie verlautet, auch der Kaiſer theilzu⸗ 
nehmen beabſichtigt. 
der „Reichs -Anzeiger“ publicirt die au 
nſuchen erfolgte Entlaſſung des Staatsminiſters 
Lucius unter der Belaſſung des Titels und 
Ranges als Staatsminiſter und der Verleihung 
des Sternes und Kreuzes der Großcomthure 
des hohenzollernſchen Hausordens an denſelben, 
ſowie die Ernennung des Regierungspräſidenten 
v. Henden zum Sigatsminiſter für Landwirt } 
ſchaft, Domänen und Jorſten. Der Geheime Re- 
im Landwirthſchaftsminiſterium 
Kumperding iſt zum Geh. Oberregierungsrath, 
Regierungsrath Möbius zum Geh. Regierungs- 
rath und vortragenden Rath in dieſem Mini 


eichsetat.] Dem Bundesrathe iſt nun auch 
das Etatsgeſetz zugegangen. Der Etat balancirt 
mit 1134491 942 M., und zwar betragen die 
fortdauernden Ausgaben 941 678 766 Mk. Die 
einmaligen Ausgaben belaufen ſich auf 91 761 183 
Mark im ordentlichen und auf 101 051933 Mk. 
im außerordentlichen Etat. Mit wenigen Aus- 
nahmen ſind alle Berwaltungszweige bei der Er⸗ 
höhung der Ausgaben betheiligt. 
dauernden Ausgaben erhöhen ſich um 80 985 395 
Mark. Die einmaligen Ausgaben des ordent⸗ 
lichen Etats betragen 332 879 Mk. weniger als 
außerordentlichen Etat 
betragen die einmaligen Ausgaben 216 034351 
Mark weniger als im vorjährigen Etat und die 
Geſammtſumme der einmaligen außerordentlichen 
Ausgaben verringert fi um 135 381 835 Mk. 
Die Matricularbetträge erhöhen fih, wie nun- 
mehr feſtſteht, um 22 035 508 Mk. 

*[Social-monarchiſche Vereinigung.] Schon 
vor einiger Zeit verlautete, daß die conſervative 
Partei in Berlin ernſtliche Berſuche machen wolle, 
ſich von den Niederlagen, die ſie in den letzten 
Jahren erlitten, zu erholen. Zu dieſem Zwecke 

ſind die Vorſtände der Partei zuſammengetreten 

und beabſichtigen eine Reformirung der Partei 
in der Geſtalt einer „ſocial-monarchiſchen Ver⸗ 
einigung“ vorzunehmen. Es iſt anzunehmen, daß 
Herr Stöcker ſeine Muße dazu benutzen wird, 
das neue Werk mit dem Aufgebot ſeiner ganzen 
agitatoriſchen Kraft zu fördern. 

* [Das Project eines Bahnbaues Bagamono⸗ 
Dar-es-Salaam!] hat bereits ziemlich feſte Geſtalt 
angenommen. die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ berichten darüber: g 

Wir erfahren, daß zu diefer Unternehmung u. a, bie 

Maffei, Heilmann, welche 


im laufenden Etat. 


Der Kaiſer empfing Vormittags den neuen 
Miniſter v. Kenden und conferirte mit Caprivi: 
und dem Staatsfecretär des Keußern v. Marſchall. 

Nach der „Kreuzztg.“ iſt der neue Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Keyden hier im Koſpiz der 
Stadtmiſſion abgeſtiegen. Lucius verabſchiedete 
ſich heute von den Beamten des landwirthſcha 
lichen Miniſteriums. 

— Am Sonntag Abend ſtellte Prof. Verg⸗ 
mann dem Cultusminiſter v. Goßler und den 
höchſten Medicinalbeamten und Generalärzten 
(darunter auch Kerſchenſteiner⸗-München) mit dem 
Koch'ſchen Mittel behandelte Kranke vor und 
deducirte deſſen Wirkung. Bei den geſtrigen 
Demonſtrationen über Kochs Keilverfahren hatten 
fünf Cupuskranke Einſpritzungen erhalten. Bei 
und Entzündung 
Bergmann führte aus, die unfehlbare Sicherheit, 
womit das Mittel Fieberanfall und Schüttelfroſt 
herbeiführe, ſichere demſelben das volle ärztliche 
Intereſſe. Die nächſten drei Patienten, die ſich 
bereits einige Zeit in Behandlung befinden, haben 
mehrfache Injectionen erhalten, welche immer 
ſchwächere Reactionserſcheinungen hervorriefen, 
daß die beginnende Rückbildung zu verzeichnen iſt. Da 
Mittel wird angewandt, bis kein Lieber mehr auft 
Zwei Fälle von Lymphdrüſen⸗Tuberkuloſe 
zwei kleinen Mädchen von echt fhrophuld 
Ausjehen zeigten deutliche Reactionen. Beſon 
Aufmerkfamkeit erregten mehrere Fälle ı 
Kehlkopftuberkuloſe. n 


Herren Dr. v. Schauß, v. traten Fieber 


bereits den Generalunternehmer des Nordoſtſee⸗Kanals, 
Herrn Baurath Sager, gewonnen, zuſammengetreten 
Ein Verwandter des bairi 
(wohl der König von Neapel) hat 100000 Mk. in 
Ausjicht geſtellt, außer deſſen erſter Gabe von 100 000 
Mk. zum Plantagenbau. Das Eiſenwerk Maffei wird 
die Locomotiven und Maſchinen lie 
bau find eiferne Schwellen beabſi 
bank wird die Finanzirung übernehmen. Wie es heißt, 
tritt das Conſortium für 5 Millionen ein. die Ban⸗ 
koſten eines Kilometers der Bahn werden auf 20.000 
geſchätzt; man hofft indeß weſentlich 
zu können. Bereits iſt man mit einer 
vorzüglichen techniſchen Kraft in Unterhandlungen. Die 
Bauzeit wird auf ein Jahr angenommen. > 
Es iſt beabſichtigt, die Bahn zunächſt nur als 
Feldbahn zu bauen, dann aber na 
Vollbahn umzugeſtalten. 

* Aus Halle ſchreibt man d 
Ein hieſiger Superintendent 
firmations-Schülerinnen das Leſen 
zeitungen unterſagt. 8 


Zr R 
'* [Der Geiſtliche 


ſchen Nünigshaufes 


fern; für den Bahn- |. 
chtigt. Die Bereins- 


— 


er „Volkszig.“: 


5 . gemein naheliegt. Das Ausbleiben der Rea 
Peter Geiegienyl, welcher [ ER IE 2 
die bäuerliche Bevölkerung in Ruſſiſch⸗polen zu ſpricht mit abſoluter Sich 
der aufſtändiſchen Bewegung vom Jahre 1830 5 
durch ſein Auftreten als Redner animirt hatte 
und dafür nach Sibirien verſchickt worden war, 
wo er in den Nertihinskifhen Bergwerken bis 
zum Jahre 1857 verblieb, iſt in Lublin, wo er 
im Krankenhauſe Anftalts-Geiftliher war, im 
Alter von 90 Jahren vor einigen Tagen geſtorben. 
Fc TTERINEE 


Von der Marine. 
* Der Kreuzer 
in Ben Rüdiger) iſt am 15. Novbr. cr. 


nach der Einſpritzung 
heit für Krebs. a 

Der Zuzug auswärtiger Profeſſoren und 
Kerzte dauert ununterbrochen fort. 1 

— Die Arbeiterſchutz⸗Commiſſion des Reichs- 
tages berieth heute den von der Beſtrafung des 
Contractsbruches handelnden 8 : 
mehreren vorliegenden Aenderungsanträgen geht 
am weiteſten der Antrag Letocha, 
die Arbeitgeber Lohntheile ſollen einbehalten 

die bei widerrechtlichem Verlaſſen der 


verfloſſen, und ſeitdem Kerr Heinrich auf Reifen 
ging, um einmal ein angeſehener Kaufherr in 
feiner Vaterſtadt zu werden, hatten fie einander 
nicht mehr geſehen. Während die Jungfrau fo in 
Gedanken verloren vorwärts eilte, kam 8 
an einer der Schmieden vorüber, von welchen die 
Gaſſe ihren Namen führte. In der offenen Thür 
derſelben ſtanden zwei junge Männer, deren 
Geſichter bei der Abenddämmerung nicht mehr 
recht zu erkennen waren, trotzdem aus dem 
Kintergrunde, wo die Geſellen noch mit Jammer 
und Amboß hantirten, 
ſchein auf ihre Geſtalten fiel. 


3 

hr Blick die hellgekleidete Jung⸗ 
welche vorbeieilte und in dem 

Jeuerſchein wie von überirdiſchem Glanze um⸗ 
ſtrahlt erſchien. In demſelben Augenblick hatten 
ſie auch ſchon die vorüberhuſchende Geſtalt er⸗ 
kannt, und „Guten Abend, Jungfrau Annal⸗ 

klang es von kecken Männerlippen hinter der 

Dieſe vermied es ſorgfältig, fich 

umzuſchauen, und wußte daher auch nicht, von 
Eine brennende Scham⸗ 

röthe flieg ihr in das Antlitz, als ſie geflügelten 

Schrittes weitereilte. denn nun fiel es ihr mit 
einem Male ſchwer aufs erz, daß es ſich doch 
für eine Jungfrau in ihrem Stande nicht ziemte, 
ſo ſpät Abends allein durch die Gaſſen zu 
wandern. Und dabei tau 
Geſicht des Vaters empor. 
Zucht und Sitte in ſeinem 
dings mußte man es einen Samaritergang nennen, 
von welchem ſie heimkehrte, aber es war doch ihre 
Schuld, daß ſie ſich verſpätet hatte. 
Gedanken jagten ſich in ihrem Kopfe, 
Elternhauſe entgegeneilte. 
Giebel der Hau 


ſage: ädiger Herr, es iſt 
Zeit, daß ich das Thor ſchließe!“ Soll übrigens 
erſt kürzlich von einer weiten Reife heimgekehrt 
fein, wobei er viele Jahre fortgeweſen; da fteckt 
ihm wohl das Wandern noch ſo in den Gliedern.“ 

Inder der redſellge Alte fo plauderte, fuhr der 
Jungfrau jäh der Gedanke durch den Kopf, was 
ihre Hausgenofjen wohl ſagen würden, wenn fie 
fo ſpät heimtäme. Darob erſchrak fie ein wenig, 
aber in demſelben Augenblick ſaß ihr auch ſchon 
wieder der Schelm im Nacken, und mit den 
Worten: „Den Letzten, Hans!“ ſchlug ſie den 
Knaben leicht auf die Schulter, während ſie in 
dem dunklen Thorgewölbe verſchwand. 
tztes Geſicht — er mochte ſolche 
raulichtzeit von hohen Perſonen wohl nicht 
int ſein — fragte aber doch unwillkürlich 
im Gedanken an das Kinderſpiel den Alten: 
„Wem ſoll ich nun den Letzten geben?“ 

„Gieb ihn dem dort draußen“, meinte der 
Alte lachend und wies mit dem Daumen nach der 
Motilau hin, wo Herr Heinrich v. Süchten noch 
immer auf- und abwandelte. 

„Oder dem thörichten Wärter vom Anker⸗ 
ſchmiedethor, welcher mit jungen Weibsleuten und 
Kindern ſchwatzt, ſtatt ſeines Amtes zu warten“, 
klang die Stimme von oben her. 
die Alte an ihrem Fenſter ein griesgr 
und es half alles nichts, 
ſtrahlen ihre weiße Haube um ſo zarter und 


darunter blieb doch unfreundlich und 


ein rother Jeuer⸗ 


machte ein verdu Gehen, als i 


frau erſpähte, 


wem der Gruß kam. 


SW 


daßz die letzten Sonnen- g 
chte vor ihr das ſtrenge 
welcher ſo genau auf 


eheherrliches Anſehen 
vor dem Knaben vielleicht nicht fo ganz mit Un⸗ 
recht fürchten, raſſelte ingrimmig mit ſeinem 
Schlüſſelbund und ſchlug den Weg nach der Mottlau 
ein, um Herrn Heinrich v. Süchten hereinzunöthigen, 
hrend Hans leichtfüßig entſprang. Indeß war 
Jungfrau aus dem dunklen Thorgewölbe ge- 
e Ankerſchmiedegaſſe hinauf 
ſe zu, welches in der Frauen⸗ 
gaſſe lag. Als ſie ſo eilig dahinſchritt, waren 
ihre Gedanken mit Herrn Heinrich v. 
chen ſie heute zum erſten Male nach 


ſie ihn nicht erka 
hr nicht zufällig feinen 
erinnerte ſie ſich auch, 
blonder Jüngling 
ters kam und mit 


ſer warfen lange Schatten in die 

n, ſo daß es beinahe ſchon ganz 
„Hier und dort ſtanden Mägde an 
den Kausthüren oder an den Brunnen und 
und ſogleich däuchte es der Jung⸗ 
[ben über ihr ſpätes Heimkommen | 
ihren Spott trieben. Dazu war es ihr immer, 
hr die Hölle ſich aufthat — fo 
elle Feuerſchein und die dunklen 
Geſtalten erſchreckt — und zwi 
ihr immer die Worte „Guten 

Anna!“ höhniſch in die Ohren. 6 
weder zur Rechten noch zur Linken, 
durch die dunklen Gaſſen ſchritt, 
endlich mit fliegendem Athem und heißen Wangen 
vor dem Elternhauſe an. 


en und eilte di 
dem väterlichen Hau 


frau, daß dieſe 


als ob hinter i 


atte ſie der gr 
Sicherlich würde hatte fi g 


wenn der alte Thorwart i 
Namen genannt hätte. 
wie er als ein ſchmächtige 
öfters in das Kaus ihres Da 
ihr ſpielte, während ſie damals noch ein kleines 
Mägdlein mar Darüber waren nun ſchon Jahre 


enein klangen 
bend, Jungfer 
So ſchaute ſie 


(Gortſ. folgt) I 


— 
Unternehmen hat er erſt dann Kenntniß erhalten, als 
ihm von dem Landesdirector die Nachricht zuging, daß 
die erſte Zahlung bereits geleiſtet ſei. Das Unter- 
nehmen, einen großen See auszupumpen, wurde von 
dem Berenter Kreis-Ausſchuß mit Mißtrauen betrachtet. 
Die Bedenken legten ſich jedoch, als man ſah, daß die 
Arbeiten energiſch in Angriff genommen wurden. 
Zeuge iſt der Meinung geweſen, die Genehmigung zur 
Annahme des Genoſſenſchafts Darkehns aus der 
Provinzial -Silfskaſſe durch den Kreis -Ausſchuß 
ſei nicht erforderlich geweſen. das urſprüngliche 
Darlehn von 104000 Mk. ſei zum größten Theile 
entſchieden verloren und die Gelder ſeien nur zu 


rbeit ſeitens der Arbeiter als Erſatz für den 
adurch erlittenen Schaden zu dienen haben. Die 
Abgg. Bebel und Kirſch bekämpften die Vorlage 
wie alle Abänderungsanträge. Miniſter v. Berlepſch 
griff wiederholt in die ſehr eingehende Debatte 
ein und betonte, daß das öffentliche Intereſſe die Be- 
ſtrafung des Contractbruches erheiſche. Derſelbe 
werde auch in England beſtraft. Schließlich ver⸗ 
tagte ſich die Commiſſion ohne entſcheidende Ab- 
ſtimmung bis morgen. g ige f Kor 

— Die focialiliiche Gemerhfchaftsconfereng | Angchiagier Zeh: machte, darauf nufmerklum, "ban 
ſchloß heute mit der Annahme einer Refolution, | ihm ans 9 2 ee ee a 
welche die centraliſtiſche Organiſationsform als die vom 21. Mai 1886 hatikten Ehulburkunde en 
zur Zeit allein richtige erklärt, die Normen 115 Da ale, 1 15 e Genehmi⸗ 

A ! 5 m . 

e ie Der Kaufmann Simonſohn aus Berlin beſtätigte, 


von Koltz 2000 Mk. baar und 5000 Mk. in Wehrſchen 
miſſion zur Agitation für die Ziele der Gewerk-] Wechſeln erhalten zu haben. Hiervon hat Wehr zu- 
ſchaften empfiehlt. 


nächſt 1000 Mk. ſelbſt bezahlt, ſpäter auf Grund einer 
a 8 Klage 2000 Mk. und auch die Reſtſumme hat der Zeuge 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Bei den ſpäter erhalten. Dr. Wehr beſtätigte dieſe angaben 
16. Armeecorps der preußiſchen Contingents- | mit dem Bemerken, daß er die in 
einen Rechtsanwalt habe zahlen laſſen. 
Derwaltung find im Sommerhalbjahr vom Landes- Bauinſpector Breda ſollte ſich am 14. Gep- 
Kitzſchlag befallen 82 Mann und geſtorben 10, 1115 1 nach 7 0 Ben Dr. ae 915 
; 5 : rbeiten informiren und berichten, in welchem Zu⸗ 
e , Geptender Inine. ueber Alam ft konde fich hierbei nur auf 
48 reſp. 4 Nur der Aufbietung aller Vorſicht die Angaben von Koltz und des Bauführers Kafemann 
und der Anwendung der ſchnellſten Hilfe iſt es 19000 und ae wi 1780 1 be ſchte habe 
7 © + n eien. n ſeinem Berichte habe 
zu verdanken, NL „bie Zahl der Kitzſchlag er hervorgehoben, daß bereits 86 000 Mh, bewilligt 
Todesfälle verhältnißmäßig gering geblieben iſt. boese Doc habe 0 gelagt, er ſei . ge- 
; „ weſen, das ganze Darlehn mit einem Male auszu- 
— Die Dorkehrungen zu beſchleunigter Abtele | zahlen. Beläge ſeien ihm nicht vorgelegt worden, 0 
graphirung der Thronrede am 12. November Holt erklärt habe, er ſei der Unternehmer und habe 
haben ſich, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, durch⸗ 10 PR el cn 1 5 
5 5 die Geſa e a übernommen; in 
aus bewährt. Bis vor 2 Uhr Nachmittags war Folge deſſen halte er ſich nicht verpflichtet, Beläge vor- 
die ganze Aufgabe beendet, obgleich die Thron- Bilegen, 5 10 beſſeres 17 18 55 
rede mit zuſammen 89514 Worten telegraphirt] zweite Befichtigung im März 1 ae 
2 & Die Arbeiten waren jetzt gut fortgeſchritten, die Ma⸗ 
wurde, ohne den erheblichen Tages-Börſenvertehr ſchinen funckionirten 10 Zuriebenheſt. und der Spiegel 
irgendwie zu verzögern. 1915 ae war 15 a daß 0 se, 
— die Ausnahmeſtellung, in welcher ſich der Beſrag ma ue ase ernten, — Wie Jol auf, 
a | gen angab, ift ſpäter in Folge des ſtarken Schnee- 
deutſche Getreidemarkt befindet, trat an der waffers ein Durchbruch entſtanden und der Gee wieder 
heutigen Börſe in ſehr auffälliger Weiſe in Er⸗ Bl 1 are: N 05 daß 1 5 en 
7 anwaltes erklärte de e noch, daß ſein Bedenken 
ſcheinung. In Nordamerika machte ſich Geldnot wegen der Höhe der Zahlungsanweiſungen burch Holt 
im Getreideverkehr ſcharf geltend; die Vorſchüſſe, nicht entkräftet worden ſei. Nach feiner Anficht hätten 
welche von den großen Elevatoren-Befellihaften | ſich die Arbeiten für den Preis von 104.000 Mk. ganz 
1 te d t ein gut ausführen laſſen. — Schließlich wurde no feſtge⸗ 
| ſonſt bewilligt wurden, werden heute derar e „ ſtellt, daß Loltz durch Beſchluß der Genoſſenſchaft als 
geſchränkt, daß dieſelben nur noch in Gutſcheinen ee e 9 ee en 
1 andes Baura mann ha mit nemjelber, 
ausgezahlt werden. Viele Inhaber ſind dadurch Auftrage wie Zeuge Breda im Juni und Auguft 1886 
gezwungen, zu verkaufen. Die Folge davon iſt nach dem a er In feinem erften Be- 
eine ſtark rückgängige Bewegung des nordameri- richt, datirt vom Juli, hat er eine Verwendung von 
* 3 5 5 2 2 684 Mk angenommen. Auch er hat ſich nur an den 
kaniſchen Weizenmarktes. Kier blieben dieſe Bor⸗ Anſchlag gehalten. Er hat ebenfalls lichten Bericht 
gänge ganz ohne Einfluß. Weizen und Roggen ſchriftlich eingereicht, hat ſich aber um die Zahlungs⸗ 
ſtellten ſich weſentlich höher anweiſungen nicht gekümmert. In feinem zweiten 
8 Bericht habe er eine Verwendung von 37444 Pik. an- 
E der Fall Baring Brothers in London hal gegeben und auch dieſen Bericht ſchriftlich eingereicht. 
auch an der hiefigen Börſe heute eine ftärkere 5 5 u ich für Blech De e aer 
Einwirkung ausgeübt; es waren die Wirkungen jebiſchen Wasser untäſte Tun Bucchfühebar, da en Er 
am inienfioften auf dem Bankactienmarkt. Com- 9 un: 95 a 
mandtitantheile eröffneten ca. 3½ Proc. niedriger, 
Fandelsantheile ca. 3 Proc., Deutſche Bank ca. 
5 Proc. niedriger. Betreffs der letzteren ver⸗ 


babe nicht gewußt, wie viele Zahlungen bereits ge⸗ 
leiſtet worden ſeien. Ferner giebt der Zeuge zu, daß 
die Ausführung des Projects auf viele Schwierig⸗ 
keiten geftogen ſei und daß eine Ueberſchreitung des 
Koſtenanſchlages nicht ausgeſchloſſen erſcheine. 


\ Nach einer Pauſe wurde zunächſt ein Gutachten des 
en ger. in nee bee e 107 


ſtändigen Durchführung nı . 
erforderlich ſeien. Verſchiedene Kinderniſſe, die zu 
überwinden waren, hätten bewirkt, daß der Koſten⸗ 
anſchlag überſchritten ſei. i 8 
Bon großer Wichtigkeit war die Ausfage des 
Meliorations-Bauinſpectors Fahl, welcher das Project 
der Entwäſſerung entworfen und mit Genehmigung des 
Hrn. Oberpräſidenten die anfängliche Bauleitung als 
Privatmann geführt hatte. Nach ſeiner Anſicht wäre 


Baring doch noch auf Schwierigkeiten ſtoße. An 
einzelnen Stellen lagen ſogar Londoner Privat- 
telegramme vor, welche beſtimmt meldeten, daß das bie t . nicht Wen a Ion eh 
Arrangement nicht zu Stande gekommen wäre die el ausgegangen ſeien. Er habe das 
8 55 Gefühl gehabt, daß die Arbeiten nicht billig ausgeführt 
und die Zirme Baring Brothers fallen müßte. e 10 es Fal an en 4175 len 
Auch die Nachrichten über den Fall der Firma ee getenit habe, & jei jehe häufig an ber Arbeis- 
Martin und Co. wiederholten ſich heute. Später ſtelle geweſen, wo die Arbeiten unter der Au es 
88 5 € Er Regierungs-Bauführers Hafemann ſachgemäß ausgeführt 
liefen wieder beſſere Nachrichten über das Arran- | worden ſeien. In dieſer Teac ee f an 115 
gement ein. kamen die Arbeiten ganz ins Stocken und die Arbeiter 
Peſt, 17. Novbr. (Privattelegramm). Die Blätter 
melden, Koſſuth habe einen großen Theil feines 


klagten, daß ſie keinen Lohn erhielten. Wie der Vor⸗ 
ſitzende erinnerte, hatte der Zeuge ſich früher dahin 
Vermögens durch Speculation eingebüßt, und 0 Mk. erſt im folgenden Jahre verwendet werden 
5 5 : ſollten. Der Zeuge beſtätigte das und gab an, b 
plädiren für Einleitung einer Nakionalſubvenkion. fach e ie Nies At Bere eat e 
doch habe er die Ueberzeugung gehabt, daß Hol das 
hieſigen Seideninduſtriellen haben die Nicht⸗ ende r e ee 5 V 
y N } prünglich beabſichtigt, bei der 
beiheiligung an der Chicagoer Weltausſtellung, Provinz zu beantragen, daß Vorſchüſſe 5 auf ſeine 
ferner Ablehnung des zehnſtündigen Normal- Beſcheinigung hin gewährt werden ſollten, doch habe 
arbeitstages und Anſchluß an die Liga gegen die Dr. Wehr bei einer Unterredung, die er in Gegenwart 
Kusführung der Arbeiten abgelehnt mit der Motivirung, 
, ee e 
brachte einen Geſetzentwurf ein betreffs Invali⸗ | nunmehr mit Holtz hierüber geſprochen und ihm ge- 
ditäts⸗ und Altersverſicherung für Induftrie- %%% EL Are 
ind ; 18 fi ; r richtig, da ſonſt der Hilfskaſſenfonds feinen Zwe 
und Landarbeiter, wie für alle Bedienſtete, deren verfehlen würde. Er habe Holt aufgefordert zu warten 
er wolle Schritte thun, daß ihm das Darlehn gezahlt 
beitrag wird vom Tagelohn, mindeſtens 5 Eis. | werde. Inzwiſchen habe er erfahren, daß Kolß Zah⸗ 
täglich, eingehoben. dem Arbeiter ſteht es frei, | zählt, er habe ſich mit Wehr „angefreundet“. Ihm ſei 
den Beitrag beliebig zu erhöhen. Der Arbeitgeber das 0 10 Ane d n ere ur Ba habe 
i i i i ihm Holt auch „unter dem Verſprechen, feine Mitthei⸗ 
n einem gleihen Beitrage wie der „ 55 als ſtreng vertraulich zu behandeln“, Rt 
Induſtrien bis 15 Cts., verpflichtet. Die höchfte | 19 Zeuge A en hat er 510 5 5555 
8 j ö 13 bahin ausgeſprochen, daß er nur unter dieſer Be⸗ 
erreichbare Arbeiterpenſion beträgt 1000 Francs dingung die Zahlungsauweiſungen habe erlangen 
und wird mit 61 Jahren erlangt. können. Er habe Holtz fofort feine Befürchtung aus⸗ 
om, 17. br. Die „Riforma“ erklärt die 

en alt 1 würde. Als nahe vor dem Schluß der Arbeiten die 
5 Herren Vorſitzender des Provinzial - Ausichufjes 
zwiſchen Caprivi und Erispi ein Einvernehmen v. Winter, Regierungspräſident v. Heppe, Geheimrath 
betreffs Errichtung einer internationalen Liga Engler den Krangenſee beſichtigt hätten, habe er den- 
gegen die Mac Kinlen-Bill erzielt worden fei, 
für vollſtändig unbegründet. 


a daß 75 000 Mk. im Jahre 1886 und 
Zürich, 17. Nopbr. (Privattelegramm.) Die 
Geld nicht ausſchließlich zu Genoſſenſchaftszwechen ver- 
10 von Holtz mit ihm gehabt, poſitiv jede Zahlung vor 
Kgrarzölle beſchloſſen. so arbeit 4 0 
ſagt, er halte die Anſicht des Landesdirectors nicht 
Galair 3000 res. nicht überſteigt. der Jahres- 
lungen erhalten habe, und dieſer 1 ihm zuerſt er⸗ 
jedoch nur bis 10, bei gefundheitsſchädlichen | .. habe Wehr Geld auf Wechſel geborgt. So weit 
geſprochen, daß die Gache ein ſchlimmes Ende nehmen 
Nachricht engliſcher Blätter, wonach in Mailand 
ſelben geſagt, daß die Lage der Arbeiten keine gute 


ſei und daß es ihm nicht möglich ſei, einen genauen 
Einblick über den Stand der Abrechnung zu gewinnen. 
Auf ſeine wiederholt ausgeſprochenen Befürchtungen 
habe Holtz ihm geantwortet, daß er keine Befürchtung 
abe, Wehr werde nicht zahlen, da er doch wegen einer 
0 geringfügigen Summe ſeine Stellung nicht riskiren 
werde. Im Mai 1887 habe er ſich in einem Gutachten 
dahin ausgeſprochen, daß wahrſcheinlich 70-—75 000 Nuk. 
verwendet worden feien. Die Rechnungen hätten nichts 
Poſitives ergeben, manche Sachen ſeien doppelt ge⸗ 
bucht, und es ſeien Ausgaben in den Rechnungen 
enthalten, welche offenbar nicht in dieſelben hinein⸗ 
gehörten. die Behauptung, daß 104000 Mk. ver- 
wendet worden ſeien, ſei nach ſeiner moraliſchen 
Ueberzeugung falſch. Bei der Ausführung habe ſich 
allerdings herausgeſtellt, daß die Ausgaben für den 
Betrieb ſich höher belaufen würden, da ſich mehr 
Quellen gezeigt hätten, als erwartet worden war. 
Später fehlte es an Geld, um die Pumpen zu unter⸗ 
halten, und dieſes ſei der Hauptgrund geweſen, da 
das Werk le ſei. Hierzu habe allerdings 
noch der Umſtand beigetragen, daß in Felge eine 
Vernachläſſigung der Ringgräben im Winter die agg 4 


— 


Prozeß gegen Dr. Wehr u. Gen. 
5 (Specialbericht der „Danz. Ztg.“, 
II 


Danzig, 17. November. 

Als Zeuge über die Entwäſſerung des Krangenſees 
wurde zunächſt Geheimrath Engler, Landralh des 
Berenter Kreiſes, vernommen. Er hat durch ſeinen 
Bericht den erſten Anſtoß zu einer außerordentlichen 
Reviſton der Ferfenauer Angelegenheit gegeben und it | 
hierzu durch den Umſtand bewogen worden, daß 
die Jahlungsanweiſungen höher waren, als der Stand 
der Arbeiten erforderte. Auf Grund der von dem 
Kreisſecretär Wachowski angeſtellten erſten Revifion 
wurde ermittelt, daß für Ausgaben in der Höhe von 
21000 Mk. Beläge fehlten. Fr. Engler hat nunmehr 
gegen weitere Zahlungen proteſtirt, doch war es ſchon 
zu ſpät. Er hat Koltz nicht perſönlich gekannt, hat aber 
von dritter Seite ungünſtige Angaben über ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe vernommen. Von dem ganzen 


gewölmlich hohen Schneewäſſer des Frühjahres 


ampfer und n Segeiſchiffe, verlaſſen 4 Segelſchiffe ). 
See beſchädigt wurden in der bezeichneten 
che 91 Dampfer und 123 Segelſchiffe. 0 
C. London, 15. November. der britiſche Dampfer 
Derwentwater““ ſcheiterte am 13. November auf der 
Fahrt von Gibraltar nach Kull zwanzig engliſche 
Meilen von der Stelle, wo das Kriegsſchiff „Serpent“ 
untergegangen iſt, auf der Höhe der Lobeiro-Injel, 
nige Meilen vom Cap Ziniſterre. Von der aus 18 
Köpfen beſtehenden Beſatzung retteten ſich 16 in den 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
N Holztransporte. 
Stromab: 1 Traft hiefern Kantholz u. eich. Schwellen, 
Berl, Holicomtoir, Altihüler-Opolo, Bauer, Kirrhaken. 
Traft kief Kantholz, Karpf u. Kiel⸗Ulanow, Knopf, 
Zebrowski, Siegeskranz. 


ee ah N we Ar ee 
Meteorologiſche Depeſche vom 17. November. 
Morgens 8 Uhr. £ 


rohen Schaden angerichtet Haben. Entgegen der An- 
en a eern Saure Oltmann bat der beuge 
9 eute noch die Heberzeugung, daß die Arbeiten 
ausführbar feien, - . ki aus Berent 

„ Kreisſecretär Wachowski a 2 
ae m Ale des Landraths eine außerordent- 
liche Reviſion der E rasse der a und der 

e über den Zu BEER x 

A die Angaben, welche in der Anklage 


einer Weihnachtsbeſcheerung für die hieſigen arme 
iſt. Unterſtü 


9 
geweſen, iſt heute für 108 000 Mk. an Herrn Dahlmann 
in Wirſitz verkauft worden. 


bereits aufgeführt find, erfenau ſagte aus, h. Elbing, 17. November. Geſtern wurde hier | Booten nach Corcubion. Die zwei anderen Seeleute . Bar. 5 Tem. 
Zeuge, Beſitzer Aude le eld 995 einer e dem Vorſth des ſtellvertretenden Gauvorſtehers erkranken. Wie die „Serpent“ lief auch der „Derwent. Stationen. Mil. Wind. Wetter. Ceif. 
„Hol habe ihm 11 N da das Geld der Provinz | Herrn Noske der diesjährige Gauturntag für den | water“ auf ein Felſenriff auf. Das Wetter in der Bai . 
Ae a er bei einer Privatbank billigere] Unter-Weichfel-Gau abgehalten. Der Gau hat durch | von Biscaga ift noch immer furchtbar. Ac den * 715 ae ’ a | > | 
viel zu theuer fei ürde, Zu dieſem Zweche müſſe er | Gründung eines Turnvereins in Zoppot einen erfreu- | Deal, 13. November. Der Dampfer „Caſſta“ aus Ehriſtianſund ... | 767 Ded 1 halb bed 4 
Zinſen erlangen acht haben, in welcher er zur jelbft- lichen Zuwachs erhalten. Die Kaffe des Gaues verfügt | und nach Newport ſtieß geſtern Abend bei South Fore⸗ Kopenhagen... | 787 Din 1 wolkig 3 
abe ens Ausflug der Arbeiten ermächtigt werde. über einen Beſtand von 525 M. — Für das Gau- | land mit der mit Holz beladenen Bark „Terpſichore““ Gfochholm.. . 767 Nm 2 wolkig 2 
Hänbigen ain u derſtreben habe er nachgegeben und turnfeſt 1891 iſt Mohrungen in Ausficht genommen, aus Sandifjord zujammen. die Barz füllte ſich ſofort ] Faparanda .. 484 | NO 2 bedeckt —2 
Nach ecentemder 1886 ſei eine Vollmacht, in welcher und der nächſte Gauturntag foll in Dirſchau abge- mit Waſſer. Die Mannſchaft der Bark wurde von einem [Petersburg. . | 763 | OND 1 bedeckt 0 
am 445 alleiniger Unternehmer anerkannt wurde, | halten werden. der bisherige Gauturnrath wurde | Rettungsboot in Ramsgate gelandet. Moskau. 4608 11 Schnee = 
eftellt worben. Holtz beſtritt dieſe Angabe und wiedergewählt 7 5 am de neren erz 16. November. der Jumburger Schnel.] Fork Sueenskown | 769 | @ 5 Nebel 10 
Gel tet, der Zeuge habe ihn falſch verſtanden. Er * Der Regierungsaſſeſſor Körbin in Altona iſt zum | dampfer „Normannia“ iſt, von Hamburg kommend, Cherbourg. | 770 7 1 | Dunft 13 
8 damals vorausgeſehen, daß der Anſchlag über- | Ober⸗-Zollinſpector in Strasburg, der Gteueramts- heute Morgen hier eingetroffen. e d e 5 
Thritten werden würde. Um nun leichter das Geld | aſſiſtent Grabowski in Graudenz zum Ober⸗ Control 1 äĩ Hamburg. 167 S 2 Nebel 3 
aufnehmen zu können, ohne die Genoſſenſchaft zu ftark Aſſiſtenten in Tuchel befördert, die Gerichts -Aſſeſſoren Standesamt vom 17. November. Swinemünde .. 767 W 1 Nebel 3 
u belaſten, habe er ſich die Vollmacht ausſtellen laſſen, Werner und Polcyn find als Rechtsanwalte bei den | Geburten: Schneidermeiſter Julius Klann, T. — Neun waſſer el 1 wolkig 7 
29 das Geld aus feinen eigenen Mitteln beſchaffen zu | Gerichten zu Pk. Krone bezw. aner des worden.] Verſſcherungs-Inſpector Robert Harnack, S. — Gattler- | Memel . . 163 Nd I wolkig 3 
können. Der Zeuge gab nunmehr zu, daß er ſich der] Königsberg, 16. Nov. Vor einer Berſammlung bes geſelle Joſef Wigant, T. — Schmiedegeſ. Auguft Herr- Zoe 2200.21 7273 168 1 | bedeckt 7 
Sache nicht mehr genau erinnere, daß es aber möglich liberalen Vereins ſprach geſtern Abend Herr Bürger⸗ mann, T. — Arbeiter Jokob Adalbert Brocki, T. ünſter 767 | WNW 4 bedecht 9 
ſei 2 verhalte ſich jo, wie Holtz angegeben habe, meiſter Hoffmann, der frühere nationalliberale Reichs.] — Feldwebel Oskar Paris, S. — Schmiedemeiſter 1 BEuR „ 70 SW 4 Regen 10 
Auch der als Zeuge vernommene Beſitzer Afchen- tagsabgeordnete für Königsberg, über die Miquel’fhen Zohann Hoppe, T. — Arbeiter Robert Gabrahn, 2 ©. ii ene SEHR 109 a = bebecht 10 
dorf aus Ferſenau drückte ſich in ähnlicher Weiſe aus. Steuerreformen. Redner verglich die neuen Gejehe | _ Schloſſergeſ. Heinrich Lerch, T. — Kaufmann Karl Chemnih. 528. 6769: °© ? bedech 1 
Der Zeuge, Bauführer Kafemann aus Berlin hat | mit den bisher in Geltung befindlichen. Das geſchah ] Kroll, S. — Kaufmann Max Sommerfeldt, S. — Berlin... 763 Nm 3 bedeckt 3 
in der Zeit vom April 1886 bis zum Januar 1887 mit der Gewerbeſteuer und der Einkommenſteuer, Tiſchlergeſ. Emil Niemuth, S. — Arbeiter Hermann] Wien 770 SW 1 wolkenlos 2 
feinen Wohnſitz in Ferſenau gehabt und die Bauarbeiten | denen der Redner in der neuen Form den Vorzug Julius Uſtrabowski, T. — Arbeiter Peter Birth, T. — Breslau e 768 13 31 bedeckt 3 
eleitet. Er war der Meinung, daß die Summe von giebt. Die neu vorgeſchlagene Erbſchaftsſteuer be- | Arbeiter Karl Kolz, S. — Speiſewirth Anton Gehrt, | Ile dA .....| 772 | CO 2 Nebel 10 
04.000 Mk, hingereicht hätte, um die Melioration dem trachtet derſelbe als eine ſchärfere Leranziehung des T. — Unehel.: 2 S., 3 T. Nia 467 ID 3 | wolkenlos) 9 | 
Anſchlage gemäß auszuführen. Er habe nicht volle Ein- fundirten Einkommens, indeß vermag er der geplanten] agufgebote: Arbeiter Iohannes Schanklies und | Frielter......| 768 | fill — wolkenlos 10 


Ueberweiſung eines Theils der Grund- und Gebäude. Wittwe Bertha Johanna Freiwald, geb. Scholl. — 
feuer an die Communen nicht das Wort zu reden. Im Schiffsführer Hermann Julius Delleske in Neufähr 
übrigen bekennt ſich Herr §. als entſchiedener An. und Erneſtine Albertine Bernhardine Schulz hier. — 
hänger der directen Beſteuerung, welche ſpeciell für Schuh machergeſelle Friedrich Johann Engler und 
unſere Oſtprovinz, wo fie 1808 ihre Wiege gehabt | Emilie Augufte Wehrmeiſter. — Schloſſergeſelle Johann 
habe, die allein zweckentſprechende und gerechte ſei.] Julius Dombrowski und Wilhelmine Henriette Dietrich. 
Habe ſich doch bereits im Jahre 1817 der damalige] Heiratzen: Arbeiter Michael Nyszewski und Wwe. 
Zinanzminiſter v. Bülow mit Entſchiedenheit für eine | Barbara Johanna Klunikowski, geb. Kucharski. — 
ſolche ausgeſprochen und die damals in der Provinz] Segelmachergeſ. Johannes Hermann Markowski und 
Preußen und Littauen beſtehende directe Perſonalſteuer [Thereſe Auguſte Camkowski. — Arbeiter Bernhard 
als nachahmenswerth bezeichnet. (G. K. 3.) ec 110 1 oo . u 15 
22 ZEHN EIER N o Franz Butſchat und Johanna Thereſe 
Von der Marine. Liedtke. — Sergeant im Marte e Reg ment Nr. 128 
Kiel, 15. Nophr. Für die Anfertigung deutſcher Richard Kuguſt Stahl und Emma Marie Arien. — 
Karten fremdländiſcher Gewäſſer iſt das 19 Arbeiter Johann Friedrich Schulz und Bertha Eymann. 
graphiſche Amt der Marine der Kauptſache nach auf] Todesfälle: Frau Emma Wilhelmine Klann, geb. 
fremde Arbeiten als Grundlage angewieſen, welche Holz. 40 J. — T. d. Schloſſergeſellen Friedrich Weiß, 
Vervollſtändigungen bezw. Verbeſſerungen nach Maß⸗ 6 M. — S. d. Gelbgießſermeiſters Albert Kretſchmar, 
gabe der gelegentlichen Vermeſſungen unſerer Kriegs- 3 M. — Rejtaurateur Karl Ernſt Dietz, 39 J. — S. d. 
ſchiffe erfahren. da für einen größeren Theil der [Schuhmachergeſellen Heinrich Voigt, 7 J. — Schüler 
Küſten und Meere gute Vermeſſungen überhaupt noch] Lothar Mosdener, 18 3. — Arbeiter Keinrich Zels, 
fehlen, macht ſich der Mangel eigener deutſcher Ver-] 7 J. — T. d. Schiffszimmergeſellen Friedrich Blank, 
meſſungsfahrzeuge namentlich in ſolchen Gegenden fehr | 8 W. — T. d. Maurergeſellen Heinrich Lerch, ½ Std. 
fühlbar, wo die deutſche Flagge ſtärker vertreten ift | — Arbeiter Andreas Wongwodtka, 61 J. — Schuh- 
und andere Kriegsmarinen ſich daher nicht verpflichtet] machermeiſter Karl Heinrich Wolff, 55 J. — Arbeiter 
fühlen, etwas zur Berbeijerung der Karten zu thun. Julius Döring, 67 J. — T. d. Arbeiters Friedrich 
Da ſich ſolchergeſtalt eine Bermeſſung der oſtafrikani⸗ Kuſchel, 12 W. — Knecht Wilhelm Siedenbüdel, 18 3, 
ſchen Gewäſſer als unabwendbares Bedürfniß heraus- | — Wittwe Wilhelmine Arendt, geb, Liſchewski, 74 J. 
geſtellt hat, iſt dieſe Arbeit dem Kreuzer „Möwe ‚Arbeiter Max Meinke, 24 J. — Frau Magdalena 
übertragen worden. Das Schiff iſt zu dieſem Zwe Thießen, geb. Gibalowski, 64 J. — Unehel.: 1 T. 


ſicht über die Verwendung der Gelder gehabt, da die 
Maſchinen und andere Materialien von Holtz geliefert 
worden ſeien, doch ſeien zu den von ihm ſpeciell ge- 
leiteten Arbeiten ungefähr 30000 Mk. verwendet 
worden. Wie er vom Hörenſagen erfahren habe, ſeien 
Gelder aus dem Darlehn zu Gunſten des Gutes Blumen- 
felde verwendet worden, was von Koltz ſehr energiſch 
beſtritten wurde. Schließlich gab der Zeuge zu, daß 
verſchiedene Arbeiten, die nicht vorhergeſehen waren, 
hätten ausgeführt werden müſſen. 

Nachdem ſchließlich der Gerichtshof auf Antrag des 
Rechtsanwalts Keruth beſchloſſen hatte, für morgen 
den jetzigen Vorſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, 
Grafen Rittberg als Zeugen vorzuladen, wurde die 
Sitzung bald nach 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
( bb o boo 


Danzig, 18. November. 

I Weſtpreuffiſche Provinzialſunode.] Der erſte 
Punkt der Tagesordnung der geſtrigen fünften Sitzung 
bildete der Antrag der Danziger Kreisſynode wegen der 
Dotation der evangeliſchen Kirche, Zunächſt bemerkte 
der kgl. Commiſſar, daß ihn die Vorlage etwas eigen⸗ 
thümlich berührt habe, da das Kirchenregiment unaus- 
geſetzt beſtrebt ſei, die Cage der Geiſtlichen, welche der 
Antrag der Kreisſynode Danzig berührt, zu beſſern. 
Redner hebt hervor, daß das Kirchenregiment lebhaft 
die Erreichung eines Geſetzes anſtrebe, welches das 
Minimal-Einkommen der Geiſtlichen auf 3600 Mk. 
erhöhe. Er erſucht die Synode, in Würdigung dieſes 


Scala für die Windstärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ihmah, 4 mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = Starker Gturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Wetter überall 5 vielfach iſt Regen gefallen. Bei der 


Minus 2 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— ——̃ —— (ü— ͤ — — . (— 
g Barom. de 
8 ran Celſius. Wind und Wetter. 


+ 60 NNW. mäßig, bedeckt. 
764,2 + 7,5 | NND. mäßig, bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels⸗, Marine -Theit 
1 übrigen redactianellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 


Marsala & Vino dolce u. 3s der 
& Mk. 1.90 pr. 4 Flasche Deutic -Ita⸗ 


Geſichtspunktes von weiteren Anträgen Abſtand zu von der hieſi 2 5 5 

; gen kaiſerlichen Werft mit denjenige = 2 
Hinte der ben Ana be ee dan Karten, Büchern und Inftrumenten ausgerüftet worden. Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 1 lleniſchen | 
treffend die Erhöhung der ſtagtlichen Alter ula en welcher es bedarf, um an der Küſte von Afrika ſiche 5 5 ıhf t, 17. Nov. (abendbörſe.) Deſterreich Credit onen non mm pro nenemonen msromenerensana Wein-Im⸗ 82 
weicher demnächſt 155 Annahme des Folgenden An. navigiren zu können. An Seekarten hat der Kreuze r de : : Port- Gefellihait (Gentral-Berwaltung Frankfurt a. 


allein über 1000 Stück an Bord genommen und die | actien 260, Franzoſen 209 ½, Lombarden 1197, ungar. 
Koſten der Inftrumenten-Ausrüftung betragen nicht 4% Goldrente 88, 80,Ruſſen v. 1880 —. Tendenze beruhigter 
weniger als 12000 Mk. Die „Möwe“, welche i Wien, 17. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
Danzig einer Maſchinen- und Keſſelreparatur unker 297,00, Franzoſen 238,75, Lombarden 137,10, Galizier 
zogen ift, hat hier einen weißen anſtrich erhalten. Am | 202,00, ungar. 4% Goldrente 101,40. Tendenz: ſich 
Montag Morgen geht das Schiff von Kiel via Bl ſſernd. a E ; 

mouth, Bort-Said und Suez nach Janzibar in Ge RE - 


Main), find wohlſchmeckende Deſſertweine und bietet 
Merjale einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und 
Sherrp und Bino dolce für Tokayer, auch iſt das bei 
derartigen Weinen vielfach übliche Gipfen und Spritzu⸗ 
ſetzen durch königl. italien. Staatskontrole gänzlich 
ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in allen jenen 
ällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt 
werden, meiſtens e Verkaufsſtellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


krages führte: „Die Provinzialſynode wolle beſchließen: 
Unter dankbarer Anerkennung der bisherigen wohl⸗ 
wollenden Zürforge der königl. Staatsregierung in 
Bewilligung von Alterszulagen zum Gehalt der Geiſt⸗ 
lichen und mit Rückſicht auf die heute abgegebenen, 
eine weitere wohlwollende Behandlung dieſer An⸗ 
gelegenheit in Ausſicht ſtellenden Erklärung des Herrn 
ne he 8 


ntrag erhielt eine große Majnitd, 
Die Anträge der Kreisſynode Flatow ſowie der 
Synodalen Rübſamen und Genoſſen betreffend die 
Ablöſung der Giolgebühren wurde der Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion überwieſen. Ueber den Antrag der 
Synodalen v. Puttkamer und Genoſſen betreffend die 
Seiten der ſocialen Frage unter dem kirchlichen 
Geſichtspunkt berichtete Hr. Bender Thorn. Hierzu 
hat die Verfaſſungs⸗Commiſſion folgenden Antrag ge⸗ 
ſtellt: „In Erwägung, daß das Provinzial⸗Kirchen⸗ 
regiment in eine eingehende Prüfung der in unferer 
Provinz obwaltenden ſocialen Schäden bereits ein- 
getreten iſt und daß eine zuſammenfaſſende Darſtellung 
dieſer Schäden zu erwarten ſteht, über den Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen.“ Dieſer Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. Es folgten dann die ſchon 
gemeldeten Wahlen zur Generalſynode. — Schließlich 
wurde die Errichtung eines Brediger-Geminars für 

Weſtpreußen dringend en und über Anträge 
auf Abänderung kirchlicher Geſetze betreffend die kirch⸗ 
liche Beſteuerung und die Inkraftſetzung von Kirchen- 
geſetzen in längerer Debatte luß der e 

Heute (Dienſtag) ſoll der Schluß der Synode erfolgen. 

* [Berufung ins Miniſterium.] Der ſoeben (wie 
am Sonnabend gemeldet) zum königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter ernannte bisherige königl. Regierungs⸗ 
Bauführer Cuny aus Borgfeld bei Danzig iſt vom 
Miniſter ber öffentlichen Arbeiten als Kilfsarbeiter 
beim bautechniſchen Bureau dieſes Miniſteriums berufen 
worden. 

[Nachtrag.] Zu der am Sonntag im Feuilleton 
dieſer Zeitung enthaltenen längeren Be prechung der 
Monographie der baltiſchen Bernſteinbäume von 
8. Conwent; Danzig 1890 tft noch nachzutragen, daß 
die Herausgeberin des Werkes unfere Naturforſchende 
Geſellſchaft zu Danzig iſt, welche auch die Vorläufer 
deſſelben, die beiden Bände der „Flora des Bernſteins“ 
von R. Göppert, A. Menge und H. Conwentz heraus- 
gegeben hat. 

[Polizeibericht vom 16. u. 17. November.] Verhaftet: 
36 Perſonen, darunter: 1 Schuhmacher wegen Körper⸗ 
verletzung mit einem Meſſer, 1 Arbeiter wegen Sach⸗ 
beſchädigung, 1 Schiffsgehilfe wegen Piebſtahls, 1 Kellner 
wegen Betruges, 1 Arbeiter wegen Einſchleichens, 25 Ob- 
dachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 6 Mk., 
8 Leſebücher, 100 Mk., 1 blaues Wollhemde. — Ge⸗ 
funden: 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzu⸗ 
holen von der Polizei-Direction. 

2. Zoppot, IT. Nov, Geſtern Abend fand im hiefigen 
Bictoria-Hotel eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, deren 
Reinertrag dazu beſtimmt iſt, die geringe Reſtſchuld, 
welche noch auf dem Bau des vor einem Jahre ent- 
hüllten Denkmals der Königin Luiſe auf dem Karls⸗ 
berge zu Oliva ſtehen geblieben iſt, zu decken. Sowohl 
die Bewohner Zoppots, namentlich die Mitglieder des 
Kriegervereins, als auch Gäſte aus Oliva und der 
Umgegend waren recht zahlreich erſchienen. Aufgeführt 
wurde u. a. eine von Herrn Kapellmeiſter Kiehaupt 
freundlichſt einſtudirte Operette. die Einnahme beträgt 
220 Mk., von welchem Betrage allerdings noch die 
geringen Koſten abgehen, fo daß immerhin ein Rein- 
ertrag von 170—180 Mk. verbleiben wird. 
na Gr. Zünder, 16. November. Geſtern iſt hier eine 

aluralverpflegungs-Gtation eröffnet worden. Die⸗ 
elbe iſt vom Kreiſe Danziger Niederung gegründet 
955 , wird vom Verein der inneren Miſſion des 

anziger Werders durch eine Beihilfe von 400 Mark 
m zunächſt auf ein Jahr — unterſtützt. Mittelloſe 
1 anderer en ſich beim Anweiſungsbeamten, Amts- 
Aucicher eſſel hier, zu melden, der ihnen eine mehr- 
ündige Arbeit zuweiſt, wofür ſie Beköſtigung bezw. 
achtguartier auf der Station erhalten. Die Bewohner 
BE eiſes Danziger Niederung werden aufs dringendſte 
Wander ſämmtliche den Kreis paſſirenden mittelloſen 
iu w 175 nach der Verpflegungs⸗Station Gr. Zünder 
iſen, vor allem aber in Jukunft durchaus keine 

= 65 an dieſelben verabreichen zu wollen. 
eieſſe Mönch, 16. Novbr. Kerr Rittergutsbeſitzer 
N Me auf Neu-Fietz gab heute Abend in der evange⸗ 


10 Un 
— 


garden 310,00, Ren 1 „ 
f er 474,79, — Tendenz: matt. — Rohzucer 880 
co 33,50, weißer Zucker per Oktober 35,37½, per 
vbr, 35,50, per Oktbr.⸗Jan. 36,12 ½, per Jan.-April 
36,75. Tendenz: ruhig. i 
London, 17. November. (Schluß courſe.) Engl. Conſos 
9 ¼, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 
1889 96, Türken 17, ungar. 4% Goldrente 881g, 


: 1 Kegupter Is, Platzdiscont 6. — Tendenz: normal, 
welcher bekannt gemacht hatte, daß er eine Slüſſigkeit lich beifernb, BER 17 azucker Nr. 12 15½, Rüben- 
zuſammengeſeßzt, welche in die Haut eingeſpritzt Greiſe be Ber ei enden kubie 
iu Jünglingen machen könnte. Für jede Einſpritzungg Pekersbn 2 17. Rovemb 15 We ehfel auf Condon 3 N 
verlangte der erfinderiſche Wunderdoctor 100 Frcs. und] Petersburg, 17. November. N dene e 
ſoll, wie die 1 EANORD: vor Gericht ergeben, 82,20, 2. Orientanleihe 101 ¾, 3. Orientanleihe 10312. 
auf dieſe bequeme Weiſe in kurzer Zeit einige Millionen WW. 
Srancs erworben haben. Er ſcheute nicht, vor Gericht = e 50 dit 1 ee 
die Namen jeiner hohen Patienten, auch aus LKofkreiſen, 5 1 17 ape 8 . ſch 10 g. 1 
zu nennen, damit dieſelben die guten Wirkungen ſeiner m it 12.0510 N Bafıs 880 . incl. Sach tranſtio 
Methode bezeugen könnten. das Mittel, welches Er 2 2 N. incl. 


Profeſſor Pöhl für feine Berjüngungs- Experimente in he, Mittags. Stimmung: matt. 


die Adern ſeiner gläubigen Opfer verſprißte, beftand | Nopbr. 12,40 A gäufer, Desbr. 12.50 M do., Januar 
aus reinem deſtillirten Waſſer ohne irgend weichen 12,521 U do., Januar-Mär: 12,72½ Al do., März 
Zuſatz. Die Anklagebehörde ſieht nun in dem Ber- | 12,0 MN do. g = 
fahren einen groben Betrug und gedenkt gegen den | Abends. Stimmung: flau. Novbr. 12,25 M Käufer, 
Stkaatsrath und Profeſſor energif vorzugehen, Dezember 12,421, AK do. Januar 12,55 Al do., Januar- 
* Lace aue 95500 e Blätter berichten Mär: 12,67½ Al do., März 12,85 At do. 
aus Kabul: Kürzlich wurde der Gouverneur von f 7 
Chaplior, in der Provinz Jellalabad, Mirza Abdul Danziger Bee 5 sent cb band) 
Samad Aban, wegen der Ermordung Mirza Abdul] aufgerieben waren: 18 Rinder (nach der Hand ver- 
Shakur Khans, bürgerlichen Munſiffs von Jellalabad, kauft), 167 Landſchweine preiſten 35—37 , gute 39 
hingerichtet. Die Hinrichtung geſchah in der Weiſe, bis 4½ AN ber Etr. Alles lebend Gewicht. Der 
daß der Verurtheilte vor eine Kanone gebunden wurde.] Markt wurde mit allem geräumt; das Geſchäft verlief 
a ne 112 Garnen won am 7. Oktober einigermaßen gut. 
wohnte die geſammte Garniſon von Kabul bei. der N 
mord war am 15. September verübt worden, nach Berliner Viehmarkt. 
dem Abendgebet in der Moſchee des Dorfes Ahusb- | (Zelesraphiiher Bericht der „Danziger Zeitung“. 
gumbat. Mirza Abdul Samad ließ an dem Abend | Berlin, 17. Rovbr. Ninder: Es waren zum Verkauf 
I den Aa e a a . aber geitellt 2560 Stück. Tendenz: Morgenberichtt Der Handel 
2 n Tage aber ließ | i ie Hä 2 
er viele Dorfbewohner verhaften, auf die Beschuldigung. ber bei e a o l 
den Mord begangen zu haben. die anderen Bewohner | eing. Heute lanzſam' die Släufer zögerten höhere Breife 
des Ortes aber theilten dem Emir den wirklichen zu bewilligen. Ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für 


Sachverhalt brieflich mit, welcher darauf den ſchuldigen 1. Qualität 62—64 U, 2. Qual, 58—50 M, 3. Qualität 
Gee a die oben ne ie Bine 54—57 M, K. Qual. 50—53 Sl per 100% Fleiſchgewicht. 
richten ließ. Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 569 Stück, 

Wien. Frl. Barſeseu verabſchiedete ſich vorgeſtern | darunter 553 Bakonier, 160 leichte Ungarn, 545 Galizier, 
von dem Lofburgtheater, dem fie 7 Jahre angehört 69 Holländer und 1042 Dänen. Tendenz: ſehr matt, 
hatte, um in den Perband des Hamburger Stadt ⸗ namentlich geringere gedrückt wegen großen Angebots 


theaters zu treten. Ein paar Worte des Abſchieds zu ländifch Feinſte inländiſche von 220—250 % 
ſprechen, war ihr von der Theaterleitung verboten | Ausländifcher. a 
worden. Die nun nicht gehaltene, ende gefähr⸗ waren recht knapp und wurden aut bezahlt. Export ge. 


liche Rede hatte nach der „N. 3. P.“ folgenden Inhalt: | Finger als in der vorigen Woche. Ungeräumt. Bezahlt 
de eren le ich = > Stähle, dle ich] wurde für 1. Qual. 51—58 l, 2. Qual. 54—56 , 
vor ſieben Jahren zum erſten Male betrat. Dankerfüllt | 3. Qual. un bis 53 A per 100 W-mit 20% Tara, Ba- 
gedenke ich heute derer, die fördernd meine Schritte] honier erzielten 46 Al, ſchleppend, ausnahmeweiſe 47 
hier gelenkt, ſowie jener, die jo nachſichtsvoll und er- | l per 100 % mit 45—50 5b per Stück. 


muihigend mich beurtheilt, vor allem aber der lieben Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1127 Stück 
Wiener, die mich, eine Fremde, ſo gaſtlich aufgenommen 5 e 
und mir fo viel beglückende Beweiſe Br el Sendenz: beſſere ſchwach vertreten, gute glatt verkäuflich, 


und ihrer Huld gegeben haben. Ihnen allen ſage i mittlere lund geringe langſam ausverkauft. Beiahlt 

Ae 1 en Dank, ee wurde für 1. Qual. 65-67 Pf., ausgeſuchte darüber, 

Sie mir ein freundliches Andenken!“ 2. Qual. 60—64 Pf., 3, Qual, 48—59 Pf. per % 
* Aus Petersburg meldet man der „Volksztg.““: Fleiſchgewicht. ; 

Das Etaditheater in Irkutsk und das Gommertheater | Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 4311 Stück. 

in Lublin find vollſtändig niedersebrannt. Tendenz: Feinſte fette Lämmer fehlten faſt gänzlich, 
, Aus Kiew wird der „Volksztg.“ über ein ſchweres beſſere Preiſe, langſamer; nicht geräumt. Bezahlt wurde 

Aue ewe b a eines ns der für 1. Oel, 54 bis 58 Pf. beſte Lämmer bis 64 Pf, 

5 ruchs der 555 5 4 1 

Kuppelung unweit Kursk entgleiſt, 10 Waggons, 2. Qualität 46 bis 53 Pf. per U Jleiſchgewicht. 

2 Locomotiven wurden arg beſchädigt, vom Zug- | Schiffs-Liſte 

ae ann! 5 85 Perſonen ſchwere, theilweiſe lebens⸗ = Neufahrwaſſer, 17. November Wind: NN 

gefährliche Verletzungen erhalten. 55 Ansshommen: bg, ai eher Enna. 8 

R f Holz, Hamburg via Kopenhagen, Güter. — Emma, Rogge, 

Schiffs-Nachrichten. Jaaborg. Palſaſt. — Mogens Gchmidt, Möller, Carſs⸗ 
* Danzig, 17. November. In der Woche vom krona, Ballaft. — Kreßmann (S.), Kroll, Gtettin, 

6. bis incl. 12. November find, nach den Auf. | Güter. — Rowena (85), Hover Kevenhagen, leer. 

zeichnungen des Germaniſchen Llond, 7 Dampfer ante dere Se (SD), Geest, Amiterdam via 

und 32 Segelſckiffe total verunglückt (darunter ge- | ang berg, Sen Nichts in Sicht. 

ſtrandet 5 Dampfer und 19 Segelſchiffe, geſunnen ! — — 


Berlin, 16. Nov. Die Urnenhalle für Leichenbra 
reſte auf dem ſtädtiſchen Friedhofe in Zriedrichsfe 
wird am 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, feierlich ein 
geweiht werden. Der Magiſtrat wird dazu den Stadt 
rath Friedel als feinen Commiſſar entſenden. 5 
* [Ein Genſationsprozeß ], in welchen die höchſte 
Kreis der ruſſiſchen Ariſtokratie verwickelt find, i 
dieſer zus, in Petersburg zur Verhandlung gekommen. 
Der Angeklagte iſt der Staatsrath Profeſſor Pöhl 


roſtigen Waare ein warmes Strohlager in gedechten 
ei bereiten. Wohl 


wenig erguicklichen Wettſtreite unter den hiefigen fürit- 
lichen und nichtfürftlichen Quellen gehört es allgemach 
zum Programm fait ſämmtlicher neueren Brunnen⸗ 
Me, analptiſche Bergleihe mit der hieſigen Kronen- 
quelle anzuſtellen, um womöglich noch größere Vorzüge 
eines anderen Brunnens bei dieſem oder jenem Lelden 
herauszuconſtruiren. Dieſe Thatſache 1 5 allein ſchon 
ſehr für die Salzbrunner Kronenguelle, welche, unter 
Leitung des Hausarites angewandt, wohl felien ihre 
Wirkung verſagt! 


1568 geſchritktenem Stadium geheilt). 
ten von 


wirklichen Lebensretter zu bringen, 

In dankbarer Hochachtung 
Er. Mangelsdorf b. Jerichow (Pr. Gadien), 8. IV. 90, 

> ranz Stendel, Deconom, 

„Die Ganjana-Heilmethode beweiſt ſich von zuver⸗ 
läſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven, 
Lungen- und Rückenmarksleiden. Man bezie 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit Pan 


hoftenfrei durch den Gecretär der Sanjana⸗Compan 
Hexen Kermann Dege zu Leipzig. 3 


ZEIT} 


| % 1 Mono 
N. Iuhaber Paul Mongio 


76 Langgaſſe 76, 


Weihnacht 


f Grohe P 


um-, Ligueur-Zabriku. Weinga 
Esanar, Arracı. Jamaika-Rum, aus bs} ä 

„alt abgelagerte feinſte Zafel-Ligueure aller Art, u. K.: 

Kurfürſtl. Magen⸗ und Kräuter - Bitter, 

i, Ingwer, Ingwerwein. 


8- Ausverkauf: 


arthien zurückgeſetzter Kleiderſtoffe, 
100 em breit, Meter 50, 60, 75 3,1 M. 


lbwafſer 
nzen, Wachholder, Kümme 


Neu: Gappho — 


Heute achmittag 3½ Uh 
verſchied nach kurzem Lei 


| mutter, Schweſter u. Tante 
Anna Engel 
b. Groß: 
Um ſtilles Beileid bitten 
die 47 N99. 1890. 
ig, d. 17. Nov. 1890. 


Dan 


Unſer herzlich geliebter, gu⸗ 
er Sohn und Bruder 


nach nur ganz kurzer Arank- 
heit tiefbetrauert von uns. 
Danzig, d. 16. Nov, 1890. 
Sauptm. Engelbrecht II, 
Clara Engelbrecht u. 
Geſchwiſter. 


Mittwoch, d. 19. d. Mis. 
Hormittags von d. Capelle 
des Et. Marienkranken⸗ 
hauſes (Weidengaſſe) aus 
ſtatt. Beginn der HN 
Feier 10 Uhr. (711 


Dampfer Wanda, Capt. 
John Goetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 


Dirschau 
Mewe 
Kurzebrack 
Neuenburg 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


ehr. Harder. 


ſtoffe 


lene Kleider 
au bedeutend herabgesetzten Freisen. "BR 
Unſauber gewordene Wäſche-Gegenſtände 
85 für jeden annehmbaren Preis. 
Kinderſchürzen, Küchenſchürzen, ſchwarze Schürzen, 
Tricotagen, Kinderkleidchen. 


Damen ⸗Taſchentücher, 


ver DR. von 2,50 Al an. 
Kinderstrümpfe 
wegen Aufgabe dieſes Artikels en 


Im das „Berliner Tngeblatt“ 
ründlich kennen zu lernen, 


Reinwol 


den im 75. Cebensjahre 


gerettete Matter, Gros. Soeben erſchien im Verlage von dem 


Unterzeichneten: 


Antiſemiten⸗Spiegel. 


Die Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, 
des Rechtes und der Moral. 


Die Schrift wird in mehreren Lieferungen erſcheinen. 
Die erſte enthält außer dem Vorwort folgende Kapitel: Die 
Jahl der Juden in Deutſchland, — Die ſtagtsbürgerlichen 
Rechte der Juden. — Die Entwickelung des Antiiemitismus. 
nud Kaiſerin Kuguſta 
Die Lügen über die 
Die Juden im Heere. — Der Juden 


Theeſchürzen, 


0 0 
Reinleine 
Statt jeder ende en 8 % i 
eldung, >: 
Heute früh entſchief janft Fu 


— Kaiſer Friedrich III. als Kronprinz u 
über die antiſemitiſche i 
Alliance israelite, — 
Antheil am Verbrechen. 
o Preis 20 Pf. S 

Gegenüber der maſſenhaften Verbreitung anti⸗ 
ſemitiſcher Schriften, welche voll von Unwahrheiten 
und Verleumdungen gegen unſere jüdiſchen Mit- 
bürger find, ſoll die erſchienene Schrift Widerle⸗ 
gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche 
Schrift war ein dringendes Bedürfniß. 

Die zweite Lieferung erſcheint im nächſten Monat und 
Stöcker ſche Schuldebatte im Abge⸗ 


üterſch u 
und jüdiſche Sittenlehre. Der Wohlthä 
Die e ie Rei 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


„ Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
die Beerdigung findet 


wird enthalten: Die 
ordneienhauje, Gü 


50 
er 


nR. 

1 shere Verbreitung des fntiſemitenſpiegels 
zu befördern, treten bei größeren Beſtellungen folgends 
Preisermäßigungen ein. 


1000 Stück a 10 
500 a 13 


eilungen über Land- 
Al 


Pf. für 100 Mk. 
65 


S S; . 


10 „ 
excluſive Porto, 


nats entgegen 


die Gr. Saul 


rosser Auswahl und zu sehr 
billigen Preisen 


| Liedtke, 


in überaus g 


| Bernha 


waſſer (Petroleum) nach 


Wloclawek. 


Güterzuweiſungen erbittet 


1388) Fortuna“ 


ch e. ſolch, 


Capt. Greifer, 
ladet in der Stadt und Neufa 


Thorn u. Bromberg, . 
Thorn u. Bromberg, | il Klötznn, Melzerg. 
NB. Sämmtliche Hagrarbeiten werden billi 


\ G billig angefertigt; un- 
moderne werben umgearbeitet und moderniſirt. 5 (7357 


Mauerſtr. 11. % 
Francozuſendung — Theilzahlung. 


Dampfer⸗ Expedition 


Del Herren 


el Kreft. 


Müller. F. Frieſe, 
8. Heiler, Hug. Kreft. 


Miſchke. 
1 10 Carl Jaekel sen. 


Bruftleidenden 


Geheime Winke 


MARIA ZELLER 
Magentropfen. | 

ei Krankheiten des ® Magens, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- - 
wandte gelinie Haus-Arznel: von bekannter zuver- 
ässiger und erprobt guter Wirkung. 


Verdauungsstörungen, ö 


Aleiſcherneiſtern Danzigs 


Apotheker ©, BER 
Bestandtheile sind ang 


In Apotheken er! 


Marke Carte e 1 von 12 ganzen 
[Marke Monopole, u Ba Be Kiſte von 12 ganzen 
[Marke Carte d'Or, Lasch & 1 Kiſte von 12 ganzen 
frachtfrei in ganz Deutſchland gegen Nachn. oder vorherige Ein⸗ 


eirages, auch einzelne Brobeflaihe verſendet 
G. K. Schmidt, Agenturen Mainz. 


Ein Deinen: Wäſche⸗ und Ansſtaktungsgeſchif 


in einer größeren Stadt Oſtpreußſens 
ſoll Todesfalls un 1 halber per gleich oder 


Ein Gut 


im Stuhmer Kreiſe, 600 pr. Morg. 
t an der Chauſſee uud 
ahn gelegen, maſſiv. Wohn. und 
Wirthſchafts gebäude, hoch. 
iiemlich vorhandene 


kersburger Gummiſchuhe, 


nur beſtes Fabrikat, empfiehlt 


Liedtke, 


Langgaſſe 21. 


Die vereinigten Handelsleute: 
Franz Zielke, Jezierszi: 
A. Seeiaff, Goltlieb Helfrich. 
Franz Kreft. Jacob Wendt. 

Micha 


ofort zu verkaufen, Hy 


Wenge i A.: Koppe. Weſtoreuß. Landschaft. b 
8, 


! Ünübertroffen! Neu! 


Rah 
Nur die reinen Marienburg Weſtor. 119 


N. Redmann, Ehr. Gumann. 
Franz Kallmann. Carl Alter, 
Heinr. Alter, Albert Eyhms. 
Otie Fubnau. Johann Zielke. 
Gildemeiſter. Wilh. Kinz. 
Sally Freikor. Aug, Marzinke. La 
77 85 Carl Jaekeljr. 


n Graudens iſt ein ſeit über 40 
Jahren mit nachweislich gutem 
Erfolg betriebenes Cigarren⸗ u. 
Tabackgeſchäft wegen Inruhe⸗ 
ſtandſetzung des bisherigen In⸗ 
bers vom 1. April 189 


an 


. 
| Olinenöl⸗Seiſfen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olinenst-Beifen-Labriken 
Paul Spatz & Ole» 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus 
In Danzig zu haben in der „Elephanten-Anotheke.“ 


ntpindungs- und Trauen-Heilanstalt 
von Dr. med. Siegfried Herzberg, 


BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 25" m 


werden bereitwilligst ertheilt u. Prospecte übersandt. 
e Auskunft Markgrofenstr, 34 von 4—6 Uhr Nachm, 


Zur gefälligen Beachtung! 

rren W. Neudorff u. Co, bereitete Mund⸗ 

RR een e an ehe 105 
edeutung deſſelben durch eine große Re 

5 das Mittel in Keen Meile De : 

ann, kann ich aufs Beſtimmteſte 


Tunis RR 
en. Mebiciniſchen 
Jahren unter einer Firma mit gutem . 0 


{ enomm& und verſpricht dem Nach- 
geſicherte Exiſtenz und entſpreckenden Gewinn. Paſſivas 


den. 

me find erforderlich ca. 25 bis 30000 JUL behufs 
in der Expedition dieſ. Itg. 
Genuine Cal 


Acht schwedlgcher Pungch von. 
J. Cederlunds Böner, Steskholm 
Filiale f. Deutschl.: Lübeck, Gr. Burgstr. 28 
Dieser allein ächte Ste- 
nuine Galorie-Punoh. 
der auf allen grösseren 
Weltausstellungen Vor- 


dafllen preisgekrönt wur- 
de u. in Schweden als Na- 
tionalgetränk kalt ohne 


Das Geſchäft iſt ſeit 20 
hrt, ſteht in beſtem 


Näheres unter Nr. 7129 in der 
Expedition dieſer Zeitungerbeten. 


Ein Goldfuchs 
mit Silbergeſchirr 
ſteht zum Verkauf Langfuhr 38. 

2 Kohlrappen, 


nd nicht vorhan 


beten unter 7333 


as Beste für die Haut, 
one gie WE WESIEIS 


31 Flensburger | 
g Angostura 


— 


weltberühmte Marke “Sat i 


ii mit Wein oder Genever ver- A 
ie mischt, vor oder nach der Mahlzeit 

ein Gläschen voll getrunken, be- 
= fördert die Verdauun E 
scheidet sich von a 
Erzeugnissen dieser Art durch; 
seinene aromatischen Geschmack 
und seine belebenden und stär- 
kenden Eigenschaften. b 


Nr. 7 unter guten Bedingungen 
zu verkaufen, 


und Bluthuſtenden giebt ein ge. 
heilter Pruſtkranker koſtenfrei 
‚Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Beinzenſtr. A8. 


fohlen wird, erfreut 
eines Weltrufes u. ist 


Das von ben He 
waſſer habe ich ſeit 
und mich von der 


enino, fast neu, hreuziei 5 
billigſt, Kiſchmarkt 29 (130 


Gin Gentil 


wird zu kaufen g 


nu \ 
Adreſſen unter 7414 in der Ex⸗ 


ilpeditton dieſer Zeitung erbeten. 


5 0 
Alfa geſucht. Gerichtlicher Tax⸗ 
werth 210000 M, Das Darlehn 


ft bisher von einer ſtaatlichen 


Kaſſe gewährt worden. 


Angebote werd. unter Nr. 5550 


an die Expedition dieſer Zeitung 


ſchön benutzen. 


e Sie erhalten In 

ſo fort ſehr Heira Ye 

reiche gochfeine 

Wah ier e in eminent gesher Aube 

wahl diecret, Bitte verlangen Ste einfach die 

Aufendung. Porto 10 Pf. Für Damen frei. 
Anzeiger, Berlins W., 


neral 
amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution d. Welt. 
v. 3000 bis 3 000 000 
Heirath i vermittelt jetio 


1 

Geſch. ſein. Eltern in 9 

ev. Kirchdorfe übernimmt, wünf 

ſich zu pff Den Junge, f. e. 
eſch. paſſ. 


der Herzogin Wera, 
G@xossfürstin von 
© Russland. 
Liefer. Sr.Durchl. des 
FürstenwHohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
nElsass-Lothringen, 


soßuey uajsıie uaßunuyatezeny 61 Ku 


Wetzl'ſchen heizh. Bade⸗ 

. kauft, kann flı 

m. 5 Küb. Waſſ. u. 
Ko. Kohl. tügl. warm 


leg vert d. Pofk. d. 
aufe. Vea 
8. e W. 


bei 2406 
105000 M bei 21000 
AM Anzahl. umſtände 


bei J. Keinrich 


1 ab 


beabſichtige mein us 15 
Je Damm 8 Sans 


und Büttelgaſſe 


alien Unterricht (Elapier, 
Theorie ꝛc.) Geparat-Abdruck 
aus der „Danziger Zeitung“, den⸗ 
ſelben betreffend, bei Homann u. 
F. K. Weber, Langenmarkt 10. 

Dr. C. Fuchs. 


Das hochintereſſante Buch: 
oa 8 


Echt zu haben in Dan: 
1. (692 Perſonen, die ſtünſtliche Zähne 


und iſt die Anwendung 
10 ch aus dem Munde vertreiben 


jeden üblen Gern 


Goncertflügel, 


Poliſ., ſehr klein, vorzügl, Lon, 
Rreuzſ. in Metall geb., ref neu, 
ntadelhaft, billig zu verka 

Gr. Mühlengaſſe 9 part. (7340 


tragen, wenn ſie 


Bis zum Frühjahr vorräthig, wollen, geradezu unentbehr! 


durch eine geringe Zahl von Beobach- 
Geruch, ſofern er von Krank- 
herrührt, ſofort dur 815 


tungen überzeugen, 
heiten der Zähne un 
Mittel entfernt wird. 


für Mädchen u. Frauen in allen 
Discreten Angelegenh. (Period.⸗ 
Störung. ic.) v. ein, erfahr. amerik, 
Frguengrite, verſendet discret 
Selmſens Bertaes-Ainftalt, | 
i Berlin SW. 81. (7358 


nes Heilmittel gegen 
alle Arten Nervenleiden N. Scheller, Apoth. K. Spin, 
Kerm. Lindenberg, Apoth. E. K 
„Apoth. Ad. Röhlener, Anoth. M. Schwon⸗ 
Apoth. E. Gendel, Apoth. E. Kaeckel, . 


Professor Dr. Lieher's 


c Tren- att , | 


Hhuühneraugen, 


beſonders gegen Schwächezuſtände 
? Serähtopfen A 1, Welten 
mung, Schlafkofigliei 


8 2 
I. Als ein probates Hei 
fünzen allen Magenkranken die echten 
St. Jacabs-Aagentropfen empfohlen 
werden, 3 Flaſche zu 1 und 2 Mol 
führl. im Buche „Krankentroſt“, gratis in: 


* 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerzlos ent 
fernt. Frau Kßmus, gepr. conceſſ. 
Ae egen g elan n 
gaſſe, Feiligegeiſ-Hospftalaufdem 7h 
Hofe, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 


jetzt selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchl. 2 
ichst bekannte, ganz geruchlose, wasserdichte 


besonders f. Kinder ist 
durch das überall rühm 


Feinste Malta-Vaselin-Lederfett (Deutsches Fabrikat) } 
der Dampf-Vaselin-Pabrik Th. Voigt, 5 


Gearündet 1846.) 


Danzig: e eke Breit⸗ 


angenmarkt 3. Dirſchau: Löwen. 
5 Apotheße. Pr. Stargard: & 
. Senser, en gros, N 
d faſt allen Apotheken. 


2 
1880 u. d. Protector. Sr. K. 
d. Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 
u haben in eleg. Dosen zu 10 Eis 80 A und 
genau auf diese Etiquette u. Firma. 


Ausstellung Cassel 


Dampframmen 


Ru (693 In all. passend. Handlungen z 
ame mee lose nach Bedarf, doch achte man 


HNilehsack, Spediteur! 


Köln a. Nu. u. Ruhrort. 


ufen 


Zoppot, 17. November 1899. 
aul 


Vom 1 Jan. d. f. ab Pommerſche 
Straße Nr. 2. 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


Erste dentsche Caufiens⸗ 
Fers.⸗Anst. in Raunheim. 


fügung d. otogra 
1035 8 Photog 91 


u führen. Ge 
4 r. 10 


welch, denmächſt das flottg, 


33 an die Expedition dieſer 


Zig. ſenden. Vermittlung außer 
von Verwandten verbeten. 


er unterſtünzt einen armen 
W bit 


nden Handwerker? 


Hebräer 13, Ders 16. Gchü 


ſel⸗ 
damm 7, Thüre D. 406, 


Eine leiſtungsfähige 


Ceinenweberei 
ſucht für ihre vorzüglich. Fabrikate 


Wiederverkäufer u. 
Kuftragſammler 
ebe ee e 
Wir ſuchen einen tüchtigen, an⸗ 
geſehenen, bei der Kundschaft 

gut eingeführten 

f Vertreter 

zu engagiren. (1361 
Deutſche Cognac ⸗Geſellſchaf 


„ R. Beier, 
Berlin Te 


Uche z. 1. Jan. e. Kindergärin. 
6 „ Kl. z. 3 Kind. v. 3—5 Jah, 


rere „Amn 
odzach⸗ Breiig: 


Des Weit-Bartyien-Berm 


Kar. Böhmen. . 


tritt zum 15. Dec. J. Kardegen, 
Hanzig, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


ine junge Beamtenwiltwe 
ſucht Stellung zur Führung 
er Wirthſchaft bei einem älteren 
Herrn. Adr. unter 7334 in der 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


jed, Branche, überallhin. 
Stellen Fordern Sie per Korte 
& & Berlin- 


eſtend. 


Ein Comtoriſt 
wird geſucht. 

Offerten unter Nr. 7419 
in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten. = 


e 
nur I die Wirthſchaft 


1 kleine Wohnung von 2—3 
e at 11 der Börſe, 1 
eppe geſucht. 
Abreſſen unter Nr. 7309 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


00 
Die Beſichtigung der Wohnung 
ift täglich, von 12 bis 2 Uhr ge- 
itattet, Näh. i. Gomt. Hundeg Ap: 
Ein. fein möbl. Jimm. m. Kab. 
pt. Heil, Geiſtgaſſe 681 verm. 


Langgaſſe 68 
iſt die Saal- Etage per ſofort 
oder Januar zu vermiethen. 


Iohannisſchäler. 


die für heute einberufene 


Verſaumlung 
Mittpoch, den 19. d. Mis, 


8½ Uhr Abends, 
im Reſtaurant 


Luftdichten“, 
1 Le 19 50 (rast 


Der Vorſtand. 
Mathitdel kann f. d. Mal nicht. 
. 


Druck und Verlag 
bean A. I. Kaſemann in Danzld, 


* 


